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Linguistic Landscape (LL) stellt in der Soziolinguistik eine sich dynamisch entwickelnde For-
schungsrichtung dar, die signs, sichtbare Zeichen, sog.  "schriftliche Manifestationen von Spra-
che" (Busch, 2013, S. 152) im öffentlichen Raum in den Fokus nimmt (vgl. Blackwood et al, 
2016; Blommaert, 2013). Dabei rückt nicht nur das Zeichen, sondern auch die soziale Bedeu-
tung der Platzierung ins Forschungsinteresse (vlg. Scollon & Scollon, 2003). Demzufolge wer-
den durch die geschriebene Sprache und Symbole sprachen- und gesellschaftspolitische Fra-
gen untersucht. Wenig bekannt ist dagegen das Potential von LL in der Mehrsprachigkeitsdi-
daktik. Welche Erkenntnisse liefern die LL-Studien? Wie kann LL in der Mehrsprachigkeitsdi-
daktik bzw. im Sprachunterricht eingesetzt werden? Diese zentralen Fragen stehen im Mittel-
punkt des Workshops. Im ersten Teil, im Impulsreferat, wird die Geschichte und Entwicklung 
von LL-Forschung kurz aufgezeigt sowie die zentralen Ergebnisse des ethnografischen For-
schungsprojekts  "Local and ethnic identities in linguistic landscape of Kleinbasel" dargestellt 
und diskutiert (Krompàk, 2016a, b.). Die Teilnehmenden erhalten einen Einblick in das Daten-
material der Studie (Fotos, ethnografische Kurzgespräche und teilnehmende Beobachtung), die 
die lokalen (schweizerdeutschen) und ethnischen Identitäten (Migrantensprachen) in einem 
plurikulturellen Stadtteil von Basel untersucht. Der zweite Teil des Workshops setzt zum Ziel, 
ein konkretes LL-Projekt in Kleingruppen zu entwickeln. Worauf muss man bei der Planung und 
Durchführung eines LL-Projekts mit Kindern und Jugendlichen insbesondere achten? Wie kön-
nen die Fotos analysiert bzw. für die Förderung der Mehrsprachigkeit verwendet werden? Will-
kommen sind selbst aufgenommene Fotos in digitaler und in Papierform, welche sprachliche 
Zeichen aus dem Lebensraum der Teilnehmenden darstellen. Der Workshop zeigt Wege auf, 
wie die Sprachlandschaft des öffentlichen Raums als Bildungsinhalt an Bedeutung gewinnen 
kann. 
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